
Buchstaben stiften für AMCHA e. V.

Vielen Dank für Ihr Interesse an der Stiftungsaktion für AMCHA e.V.

Nachstehend finden Sie den Text für das Schriftband, das die Skulptur am Erinnerungsort umlaufen 

wird. Der erste Absatz ist das Psalmwort, dessen Buchstaben in Messing ausgeführt werden, alle 

anderen Buchstaben werden in Edelstahl hergestellt. Der Stiftungsbeitrag für Buchstaben des 

Psalmwortes beträgt 14€, für alle anderen 7€. 

Die bereits gestifteten Buchstaben sind grün markiert, rote Buchstaben sind reserviert, alle weiteren 

können noch gestiftet werden.

Teilen Sie Ihre Buchstabenwünsche bitte dem Kulturamt, Dr. Stefan Neubacher 

(s.neubacher@eberswalde.de; 03334.64410) mit; die entsprechenden Zeichen werden sodann als

reserviert gekennzeichnet. Sobald Sie den entsprechenden Betrag unter Angabe des Stichwortes 

„Buchstaben“ und Ihres Namens an den AMCHA e. V. überwiesen haben, werden die von Ihnen 

gestifteten Zeichen grün hinterlegt.

Für Rückfragen steht Ihnen Herr Dr. Neubacher gerne zur Verfügung.

Konto: AMCHA Deutschland e.V., Konto-Nr.: 795550, BLZ 100 602 37 Kennwort: Buchstaben.



„„„„Auf dassAuf dassAuf dassAuf dass erkeerkeerkeerkennnnnnnneeee ddddaaaas s s s kkkküüüünnnnftftftftigigigige e e e GeschlechtGeschlechtGeschlechtGeschlecht, , , , didididie e e e KinderKinderKinderKinder, , , , diediediedie geborengeborengeborengeboren werdenwerdenwerdenwerden, , , , 
dass dass dass dass siesiesiesie aufstehenaufstehenaufstehenaufstehen und und und und erzerzerzerzäääählenhlenhlenhlen iiiihhhhrrrren en en en KindernKindernKindernKindern....““““ ((((nachnachnachnach PsalmPsalmPsalmPsalm 78787878))))

Über 700 Jahre hinweg lebten Juden in unserer Stadt und Region und feierten ihre 
Gottesdienste an unterschiedlichen Orten. 

An dieser Stelle weihte die jüdische Gemeinde, die auf 200 Mitglieder angewachsen war, 
im Jahre 1891 ihre Synagoge ein. 

1931 setzte ein Blitzschlag die Synagoge in Brand. Herbeieilende Nachbarn halfen  beim
Löschen…

Am 9. November 1938 zerstörten Eberswalder Bürger die Synagoge…

Schon am Tag darauf verpflichtete die Stadtverwaltung die jüdische Gemeinde dazu den 
sofortigen Abriss der Ruine zu veranlassen und zu bezahlen.

Eberswalder Polizisten deportierten in den Kriegsjahren die letzten Juden der Stadt…

Viele Eberswalder Juden starben in Konzentrationslagern und auf Todesmärschen, einige 
auch durch Suizid. Manche konnten noch aus ihrer Heimat fliehen.

Seit dieser Zeit fehlen Eberswalde diese Menschen, Freunde, Mitschüler, Nachbarn, 
Kollegen,…

Dieses Denkmal verdeutlicht mit seiner Geschlossenheit…


